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Pola, am 12. Juni.

Aus dem Personalverordnungsblatt. Der 
Kaiser hat ernannt: den Kontreadmiral AloiS Edlen 
von Kunsti zum Kommandanten der Kreuzerflottille der 
verstärkten Eskadre, bei gleichzeitiger Enthebung vom 
Kommando der ReserveeSkadre; den Kontreadmiral 
Friedrich Ritter Müller von Elblein zum Komman­
danten der 11. schweren Division der verstärkten Es­
kadre, bei gleichzeitiger Enthebung vom Posten des 
Vorstandes der Präsidialkanzlei des ReichSkriegSmini- 
steriumS, Marinesektton, und hat letzterem in Anerken­
nung seiner in dieser Stellung geleisteten vorzüglichen 
Dienste, daS Ritterkreuz des Leopoldordens mit Nach­
sicht der Taxe verliehen. Der Kaiser hat ferner er­
nannt: den L.-Sch.-Kptn. Eugen Ritter von Ehmelarz 
zum Vorstände der Präsidialkanzlei und den Korv.- 
Kptn. Alexander Hansa zum Vorstände der 4. Abtei­
lung des Reichskrieg-ministeriums, Marinesektion; an- 
geordet: die Enthebung des Freg-Kptn. Franz Löffler 
vom Posten des Vorstandes der 4. Abteilung deS 
ReichSkriegSministeriumS, Marinesektion.

Dienstbestimungen. Zum Kommandanten S. 
M S. .Budapest": Freg.-Kptn. Franz Löffler. — 
Zum k. u. k. Hafenadmiralat in Pola auf den Stand 
zur Ergänzung des FlottenpersonaleS: L.-Sch.-Kptn. 
AloiS Baumann. — Zum Kommandanten des 11 Ma- 
trosendepotS: Korv.-ttptn. AloiS Bachich. — Zum 
Kommandanten S. M. S. .Wildfang" : Korv.-Kaptn. 
Alexander von Berthold. — Dauernd kommandirt wird 
zum I. u. k. ReichSkrieg-ministerium, Marinesektion, 
Wien: Korv.-Kptn. Konstantin Freiherr von Gerlach.

Personaleinkommenschätzungskommission. 
ES wird zur allgemeinen Kei ntnl- gebracht, daß ein 
nach dem Ergebnisse der zuletzt vorgenommenen Ersatz­
wahlen und Ersatzernennungen zusammengestellteS Ver­
zeichnis der Mitglieder und Mltgliederstellvertreter der 
für die einzelnen Schätzung-bezirke bestellten Personal- 
einkommenschätzung-kommisslonen, vom 25. Juni 1908 an­
gefangen durch 14 Tage, bei der hiesigen k. k. Steuer­
administration, bei den k. k. BezirkShauptmannschasten 
de- Küstenlandes, sowie bei den k. k. Steuerämtern und 
Gemeindeämtern der betreffenden SchätzungSbezirke 
affichiert sein wird.

Die Branntweinsteuer wird ab 1. September 
erhöht werden. Sie soll statt wie bisher 90 k per 
Liter Alkohol 1 K 40 k und beim sogenannten Ex- 
kontingentbranntwein statt wie bisher 1 k 10 tt 1k 
64 k betragen. Für Branntwein, wUcher sich am 
1. September 1908 bereits im freien Verkehre befindet, 

soll die Steuererhöhung 50 per Liter Alkohol aus- 
machen. AuS dieser Steuererhöhung wird noch für daS 
Jahr 1908 eine Mehreinnahme von ungefähr zwölf 
Millionen Kronen und für die folgenden Jahre eine 
solche von zirka 37 Millionen Kronen erwartet Von 
dieser Mehreinnahme sollen ungefähr drei Viertel den 
Landesfonds überwiesen werden, so daß dem Staats­
schatz ein verhältnismäßig nur geringer Betrag zu- 
fließen wird. Dem Motivenberichte zu dem Gesetzent­
würfe über die Erhöhung der Branntweinsteuer ist zu 
entnehmen, daß diese Steuer auch nach der Erhöhung 
noch gegen die Branntweinsteuersätze in einer großen 
Reihe anderer Staaten zumeist sogar sehr beträchtlich 
zurückbleiben wird. Abgesehen von der Erhöhung der 
Steuersätze enthält die diesbezügliche Vorlage Bestim- , 
mungen steuertechn sicher und wirtschaftspolitischer Natur. 
Da die Branntweinsteuer zumeist auf Bestimmungen j 
der' kaiserlichen Verordnung vom Jahre 1899 beruht ! 
und diese, soweit eS sich um die Branntweinsteuer han­
delt, zur Gänze durch ein Gesetz ersetzt werden soll, ist 
der Entwurf ziemlich umfangreich. Eine Aenderung deS 
heutigen Branntweinsteuer-Systems soll nicht eintreten, 
die Vorlage sieht daher die Neufestsetzung des Brannt- 
weinkonttngentes und besten Verteilung vor. Das 
Branntweinkontingent wird mit Rücksicht auf den zu 
erwartenden Konsumrückgang von 1,017.000 Hektoliter 
auf 987.000 Hektoliter herabgesetzt und soll übrigens 
— schon mit Rücksicht auf die Bestimmungen des Aus­
gleichs um Ungarn — von Jahr zu Jahr dem Bedarf 
entsprechend korrigiert werden können. Die Aufteilung 
deS Kontingents erfolgt zur Herstellung ruhiger Ver­
hältnisse auf längere Zeit als bis^r, nämlich für zehn 
Betrieb-perioden.

K. k. Staatsvolksschule für Mädchen. Im 
kommenden Schuljahre wird bekanntlich die k. k. StaatS- 
volksschule für Mädchen mit deutscher Unterrichtssprache 
eröffnet werden. Die Einschreibungen finden seit 
längerer Zeit statt und haben der Anstalt bis jetzt eine 
stattliche Reihe von Schülerinnen zugeführt. Wir 
machen jene Eltern, die ihre Mädchen noch nicht an­
gemeldet haben, darauf aufmerksam, daß Einschrei­
bungen in der hiesigen k. k StaatLvolkSschule für 
Knaben, Viale Earrara, in den Amtsstunden (Schul­
stunden deS Vor- und Nachmittags) entgegengenommen

Wichtig für Kauflente. Die als Postwert­
zeichen aufgelegt gewesenen statistischen Deklarationen 
für die Postausfuhr nach dem Auslande sind mit 
30. April l. I. außer Verwendung getreten. An ihrer 
Statt werden nunmehr die als statistische Wert­
zeichen aufgelegten Formulare für Warenerklärungen 
ausschließlich Verwendung finden. Es ist jedoch bis 
31. Juli l. I. auch den Privaten gestattet, die bei ihnen 

etwa noch vorrätigen Warenerklärungen bei den Post­
ämtern gegeu neue, als statistische Wertzeichen auf­
gelegte Warenerklärungen unentgeltlich umzu- 
tauschen, wobei auch solche Formulare umgetauscht wer­
den können, die von den Parteien bereits mittels Druck 
u. s. w. mit Eintragungen versehen worden sind. Die 
Formulare mit postamtlichen Merkmalen sind selbst­
redend von dem Umtausche ausgeschlossen.

Urlaube. L - Sch -L. Karl Rößler ein acht Wochen 
(Oesterr.-Ung.), 28 Tage Mschbltr. Josef Tittelbach 
(Wien und Oesterr.-Ung), 14 Tage Mschbltr AloiS 
Mosettig (Görz und Oesterr.-Ung ), 14 Tage O. St. 
T. M. Johann Petronio (Pola).

Von der Staatsbahndirektion Triest. Er­
nannt wurde: Karl Ritter v. Henriquez, Bau­
kommissär bei der Bahnerhallungssektion in Polo, zum 
Vorstände daselbst.

Von fremden Flotten. In dem britischen 
Marinebauprogramme für 1908 sind 16 Torpedo­
boot-zerstörer vorgesehen, die bei 33 Seemeilen Höchst­
geschwindigkeit einen Tonnengehalt von rund 900 t 
haben werden. Sie haben etwa 90 t Heizöl an Bord. 
Ihre Armierung besteht außer den Torpedos aus je 
zwei 10 Zentimeter-Geschützen. Der Preis für daS 
Boot beträgt ungefähr 1.6 Millionen Mark. Bekannt­
lich hat der Kongreß der Vereinigten Staaten von 
Amerika die geforderten vier neuen Linienschiffe für 
da- Jahr 1908 abgelehnt und nur zwei bewilligt. Da­
für sind aber zunächst etwa 30 Millionen Mark zur 
Beschleunigung dieser beiden Neubauten eingestellt und 
außerdem ist bestimmt worden, daß bis zum Jahre 
1917 jährlich zwei neue Linienschiffe auf Stapel ge­
legt werden sollen. Jedenfalls ist daS für 1908 be­
willigte Marinebudget um 75 Millionen Mark gegen 
daS vorjährige erhöht; es beträgt rund 490 6 Mill. 
Mark; für Neubauten sind 1212 Millionen Mark 
vorgesehen.

Die Beerdigung der sterblichen Ueberreste deS 
Herrn Johann Eella findet erst' heute Freitag, den 
12. Juni, um 5 Uhr nachmittag- statt.

Brudermord. Dieser Tage hat sich in Villa di 
Rovigno eine schreckliche Familientragödie ereignet. Der 
in Villa di Rovigno ansäßige Bauer Anton Zovich 
geriet mit seiner Schwägerin, Antonio Zovich, aus 
geringfügiger Ursache in einen Streit. Ein Wort gab 
daS andere, bis Anton S. schließlich in eine solche 
Wut geriet, daß er der Gattin seines Bruders fünf 
kräftige Ohrfeigen verabreichte, diese Roheite sollte 
böse Folgen nach sich ziehen. Antonio Zovich erzählte 
ihrem Manne Simon von dem Geschehnisse, welcher 
wegen des Vorkommnisses derart erboste, daß 
er beschloß, sich zu rächen. Nachdem er ein Messer er-

Feuilleton.

Aus dem Lorbeerkranze der österr. 
Kriegs-Marine.

(Fortsetzung.)

Die Einnahme von Sidon oder Saida.
Sidon, oder wie es die Türken und Araber heißen, 

Saida, eine uralte Stadt, von den Phöniziern gegrün­
det, hatte schon lange seine alte Herrlichkeit einge­
büßt.

Zur damaligen Zeit hatte eS zirka 4000 Ein­
wohner, meistens Türken und Araber. Es liegt am 
Fuße eines Hügels am Setgestade. Von der Landseite 
ist es durch eine feste Mauer, zirka 13 Meter hoch 
und 1 Meter dick, geschützt, während eS von der See­
seite offen liegt.

In der Eile wurden, um es gegen einen Hand­
streich zu schützen, zwei breite Gräben auSgehoben. 
Aus dem Hügel steht die alte Stadt, in deren Mitte 
ein hoher, viereckiger Turm, der die ganze Stadt und 
den Hasen bestreichen konnte und mit zwei Geschützen 
versehen war. Südlich davon liegt die Araberstadt, 
versehen mit einem anderen befestigten Turme mit sechs ! 
Geschützen. Diese Besestigungen waren durch die In- ! 
dolenz der Türken und später der Araber sehr bau­
fällig. Dieser letztgenannte Turm liegt bereit- im 
Meere und ist durch eine Brücke von 50 m Länge 

mit der Stadt verbunden. Doch bietet die Stadt selbst , 
durch ihre kurzen im Zickzack gehenden Straßen eine 
natürliche Defensivposition. Eine feindliche Macht, die 
sich ohne genaue Kenntnis der Lage in diese Straßen 
verlieren würde, wäre bis zur Ankunft beim oberen 
Turme unrettbar verloren, da die Bauart der Häuser 
eS erlaubt, den Feind von der terrassenförmig gebauten 
Stadt von allen Seiten in ein furchtbares Kreuzfeuer 
zu nehmen.

Um sich dieses Orte- zu bemächtigen, lagen am 
26. September fünf englische Kriegsschiffe im Hafen, 
und zwar das Linienschiff „Thunderer", der Dampfer 
„Gorgon", „Stromboli" und „Vesuv", die österrei­
chische Fregatte .Guerriera", die von Beirut hieher 
beordert war, ferner die türkische Fregatte „Mokad-el- 
hin", sowie die englische Brigg „Wasp". Im Orte lag 
eine egyptische Besatzung von 2000 Mann, während 
dem Angreifer nur 700 Türken, 300 Engländer und 
70 Oesterreicher zur Verfügung standen. Ein Parla­
mentär, der zum egyptischen Kommandanten gesendet 
worden war, brächte die Ablehnung der Uebergabe 
zurück.

Um 11 Uhr wurde von allen Schiffen das Feuer 
eröffnet und speziell gegen daS Duanengebäude und die 
Brücke gerichtet, da dort die feindlichen Truppen stan­
den, um eine eventuelle Ausschiffung zu verhindern.

Gegen 1 Uhr nachmittags wurden die Landungs­
truppen eingeschifft, aber noch unter Bord gehalten, 
während die Schiffe unaufhörlich den Ort beschossen.

Die Araber hatten sich teils in die Gräben geworfen, 
teils hinter den Häusern versteckt.

Die Angriff-kolonnen wurden in drei Teile geteilt, 
die erste aus Türken bestehend, erhielt den Namen die 
türkische, die zweite aus Engländern hieß die englische 
und die dritte au- 70 Oesterreichern und 40 Englän­
dern hieß die österreichische Kolonne. Die erste sollte 
sich deS SeefortS von der Meerseite bemächtigen, die 
englische Kolonne sollte von Osten die Stadt umgehen, 
so dem Feinde den Rückzug abzuschneiden, während die 
österreichische von Westen in die Stadt dringen sollte.

Zweiunddreißig Mann unter Kommando de- 
SchiffSleutnantS Pölt waren bereits in den Booten, 
während Erzherzog Friedrich mit dem Reste der Lan­
dungstruppen am Eassarette der „Guerriera" wartete, 
bis das Zeichen zum Angriffe gegeben wurde, daS 
Kommando der Fregatte dem Korvettenkapitän Marino- 
vich überlastend. Gegen 2 Uhr nachmittags gab da- 
englische Linienschiff das Signal zum allgemeinen 
Angriff.

Die Türken rückten sofort gegen da- Seefort vor, 
aus dem die Egypter bereits während deS Bombarde­
ments geflohen waren, um sich hinter dem Duanen- 
gebäude mit den anderen zu vereinen, von wo sie ein 
fürchterliche- Feuer auf diese eröffneten, tn tzdem lan­
deten die Türken, vertrieben die Araber und besetzten 
das zerschossene Fort.

Die englische Kolonne schiffte sich östlich der Stad^ 
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griffen, stürzte er au» dem Hanse, wo er von dem 
brutalen Borgehen seines Bruder- Kenntnis erlangt 
hatte. Nach kürzerem Suchen traf Simon seinen Bruder 
Anton im Orte. Als dieser, den mit dem Messer be­
waffneten Mann erblickend, die Gefährlichkeit der Si­
tuation erkannte, beschloß er, sich zur Wehr zu setzen. 
Er zog sein Taschenmesser und stieß eS dem auf ihn 
sich stürzenden Simon in die- Brust. Dieser brach 
blutüberströmt zusammen uud gab schon nach wenigen 
Sekunden den Geist auf. Da» Messer des Bruders 
war ihm in- Herz gedrungen. — Der Ermordete 
wurde von Bekannten in seine Wohnung gebrach. DaS 
Kreisgericht von Rovigno wurde von dem traurigen 
Vorfälle telegraphisch verständigt. Alsbald erschien eine 
GerichtSkommisslvn in Villa di Rovigno. Anton Zovich 
wurde verhaftet und in- Rovigneser Gericht-gefängnis 
abgesührt.

Theater. Auch gestern wieder brächte der Pro- 
grammmechsel viel Sehenswertes. Die Bilder wurden 
vom Publikum sehr beifällig ausgenommen.

Unfall. Im Cafä .Secession" stürzte ein gewisser 
Matthäus Gepich derart unglücklich, daß er sich eine 
schwere Kopfwunde zuzog. Der Verletzte wurde in 
einem Wagen dem Landesspital eingeliefert.

Spässe eines Infanteristen. Gestern mittag» 
vertried sich ein bisher nicht au-geforschter Infanterist 
die Zeit damit, daß er auS einem Kasernfenster ver­
schiedene Gegenstände auf die Riva Herabwarf, da­
runter Menagereste. Die von Passanten avisierte 
Polizei erstattete die Anzeige und verständigte da- Re­
giment-kommando mit dem Ersuchen, den Uebeltäter 
auSzuforschen.

Blinder Feueralarm. Gestern wurde die 
städtische Feuerwehr bis nach Scatari hinau-gelockt, 
nachdem die Meldung erstattet worden, daß eS dort 
brenne. Dort angekommen, stellte eS sich heraus, daß 
kein Brand auSgebrochen sei. — Die Falle, daß fälsch­
lich Feuer gemeldet wird, häufen sich in der letzten 
Zeit. ES sollte deshalb mit akür Strenge gegen Per­
sonen eingeschritten werden, die mit der Meldung, daß 
Feuer ausgebrochen sei, so leichtfertig umgehen. Gesetzt 
den Fall, daß einmal, wa- ja leicht möglich ist, ein 
Feuer in der Stadt auSbricht, während die Feuerwehr 
im äußeren Rayon einem falschen Alarm nachjagt. WaS 
dann?

Kaiser Jubiläumsbild. Die k. u. k. Hof- und 
UniversitätS-Buchhandlung R. Lechner (Wilh. Müller) 
Wien, I. Graben 31, brächte für da» Jubiläum-jahr 
ein prächtiges Fardendruckbild Sr. Majestät deS Kaiser- 
Franz Josef l. in den Handel, da- nach einer der letzten 
und besten Photographischen Ausnahmen de- Atelier» 
Pietzner ausgeführt wurde. DaS Porträt, in Medaillon­
form, umrahmt von Emblemen in Reliefpressung auf 
grauem Hintergründe im Formale 10X24, präsentiert 
sich außerordentlich wirkungsvoll und lebenswahr. E» 
wird gewiß den Beifall aller Patrioten haben und bei 
dem wohlfeilen Preise von 60 k bald in den breitesten 
Schichten der Bevölkerung Eingang finden. Das Bild 
gelangte auch in hübschem Naturholzrahmen zum Preise 
von L 1 90 und in elegantem Eichenrahmen samt Gla» 
zum Preise von X 2 50 zur Au-gabe.

Drahtnachrichten.
tD« u»d«tugl« Nachdruck dar w dirter Rubrik oertffnulichtru
t. k r«lrgra»h«. und »«rrkpoudruzbureau« und der Orivat-DrahtLaMrichte» 

tA geietzUch unterlagt.)

Von den Universitäten.
Btünn, 11. Juni. (K.-B.) An der tschechischen 

Technik wurden heute nach Beendigung der Pfingst- 
ferien die Vorlesungen wieder ausgenommen, während 

aus und schickte sich an, von dieser Seite sich deS OrteS 
zu bemächtigen.

Die österreichische Kolonne stürzte sich, al- da» 
Signal zum Landen gegeben wurde, in zehn Booten 
gegen die Westseite. Gegen diese Boote unterhielten die 
Feinde ein Feuer, doch ohne sich um diese- zu küm­
mern, legten sich die Leute in die Riemen und mit 
Aufgebot aller Kraft stießen diese an- Land. Alles 
sprang über Bord und versammelte sich hinter den 
Erdwällen.

Die Egypter schössen hinter dem Wall und über- 
schössen so die Boote, sowie die landende Mannschaft. 
In diesem Augenblicke landete der zweite Teil unter 
Kommando deS Erzherzogs Friedrich und dieser gab 
gleich Befehl, den Sturm auf die Schanzen durchzu- 
führen.

Seekadett Ehinea, der an diesem Tage die öster­
reichische Flagge trug, sprang unter dem Rufe: 
»Guerriera vorwärts!", wa- die Engländer, die bei 
dieser Kolonne waren, mit einem Hurrah beantwor­
teten, sofort auf den Wall; plötzlich schlug mitten in 
die Feinde eine englische Granate vom Dampfer 
»Stromboli" ein; diese Gelegenheit benützten alle, um 
mit dem Bajonette vom Walle, in den inneren Graben, 
auS dem die Feinde wichen, zu stürzen Erzherzog 
Friedrich, begleitet vom österreichischen Obersten Leb- 
Zeltern und dem Schiff-fähnrich Dembow-ky, warfen sich 
ebenfalls auf den Feind von einer anderen Seite. Die 

an der deutschen Technik der Streik der Hochschüler 
noch fortdauert. Äu den Eingängen der deutschen Technik 
sind behufs Ueberwachung studentische Streikposten auf­
gestellt.

Vom deutschnationalen Verband.
Wien, 11. Juni. (K.-B.) Ein Kommunique der 

.Deutschnationalen Korrespondenz" besagt: In der heuti­
gen Sitzung deS deutschnationalen Verbände- wurde 
die gesamte politische Lage erörtert und festgestellt: Der 
deutschnationale Verband erblickt den Angelpunkt der 
Situation darin, daß die vom Unterricht-minister Dr. 
Marchet im Budgetau-schuffe über die Behandlung der 
schwebenden Hochschulfragen dargelegten Grundsätze, 
wornach jede Maßregelung WahrmundS ausgeschlossen, 
ihm vielmehr volle Freiheit zu sichern ist, von der 
Regierung durch ganz bestimmte Schritte zur Verwirk­
lichung gebracht iverden. Mit bloßer Kritik und Ent» 
schuldigung der bisherigen Ereignisse kann sich der Ver­
band nicht zufriedenstelleu; er muß vielmehr von der 
Regierung ein Vorgehen erwarten, wodurch die er­
wähnten Erklärungen de- Unterricht-ministers im 
BudgetauSschuß zur unzweideutigen tatsächlichen Geltung 
gelangen. Der Verband fordert schließlich, daß den 
Studenten au- der Haltung deS HochschutstreikS keiner­
lei Schädigung erwachse.

Ungarisches Abgeordnetenhaus.
Budapest, 11. Juni. (K.-B.) Da- Haus setzt 

die Debatte über die EisenbahninvestititionLvorlage 
fort.

Abg. Supilo (Kroate) beginnt seine Rede in unga­
rischer Sprache und beklagt die stiefmütterliche Be­
handlung Kroatiens auf finanziellem und wirtschaft­
lichem Gebiete. Er erörtert sodann, in kroatischer 
Sprache fortfahrend, die Gravamina der Kroaten.

Die Abgeordneten Babiö, Dukiniö, Budisavljeviä 
und Mazuraniö sprechen in kroatischer Sprache im 
gleichen Sinne wie Supilo, worauf die Generaldebatte 
geschlossen wird.

Staatssekretär Sterenyi ergreift in Vertretung de» 
HandelSministerS Kossuth da- Wort und führt au-, 
daß die gegenwärtige Regierung seit ihrem Amts­
antritte alles aufgeboten habe, um die Leistungsfähig- 
seit der ungarischen Staat-bahnen zu erhöhen. Er 
könne dank der getroffenen Maßnahmen konstatieren, 
daß bereit» eine wesentliche Besserung eingetretcn sei. 
Mit Bezug auf die Frage der Relationen Ungarn» 
mit den bo-nisch-herzegowinischen Bahnen erklärt der 
Staat-sekretär, daß ein Vergleich de» ungarischen Ver­
kehre- mit dem Verkehr Oesterreichs hinsichtlich der 
okkupierten Provinz^ zugunsten UngarnS aussalle. 
Durch die Eröffnung der Baja-Bata-zeker Brücke er­
schließe sich eine neue Verbindung über Brod, so daß 
Ungarn fünf Anschlüsse haben wird, während Oester­
reich nur über zwei Anschlüsse mit den okkupierten 
Provinzen verfügt. Hinsichtlich der Frage der Buda- 
pester Handelshäfen verweist der Staatssekretär auf 
den in Oesterreich bereit- von der Gesetzgebung ange­
nommenen Kanalisierung-plan, welcher seine Rückwir­
kung auch auf Ungarn ausüben wird. Der Staats­
sekretär bittet schließlich, die Vorlage anzunehmen. (Leb­
hafter Beifall.)

Die Borlage wird hierauf nach kurzer Diskussion 
auch in den Detail- angenommen.

König Eduard in Rußland.
Berlin, 10. Juni. (K.-B.) DaS Wolffbureau 

meldet au- Reval: König Eduard verlieh dem Minister­
präsidenten Stolypin und dem Minister deS kaiserlichen 
Hauses, Baron Fredtricks das Großkreuz de- Viktoria- 
Orden-. Dem Minister deS Aenßern schenkte der König

Egypter verteidigten sich hartnäckig in dem Straßen- 
gewirre, schössen aber ungleich schlechter als früher.

Der erste, der auf österreichischer Seite fiel, war 
der Matrose Eiriello, der drei Kugeln in die Brust 
und zwei inS Gesicht erhielt und sofort tot blieb, wäh­
rend der Matrose Bagotti, durch die Brust geschossen, 
allein zum Verbandplatz eilte, wo ihm Dr. Minonzu 
die Kugel entfernte. Er kam mit dem Leben davon.

Die österreichische Flagge war von sechs Schüssen 
durchlöchert, ihr Träger ««verwundet, allen voraus 
Erzherzog Friedrich, der als leuchtendes Beispiel seinen 
Untergebenen diente. Von Hau- zu Haus, von Straße 
zu Straße jagte diese Kolonne die Feinde vor sich her, 
und vereinigte sich mit der englische Kolonne, die daS 
Tor der Mauer gesprengt hatte.

Im Hause de- Kommandanten deS eqyptischen 
Obersten Soliman, sowie im Gebäude deS österreichi­
sche« Konsuls (ei« französischer Untertan namenS Lata- 
fago) hatten sich die Feinde eingenistet, wurden aber 
zensiert und niedergemetzelt.

Die türkische Kolonne hatte ebenfalls ihre Pflicht 
getan und um 4 Uhr nachmittag- war Sido« (Laida) 
gefallen. Auf den Wällen wurde zuerst die öster­
reichische Flagge gehißt.

Zweitausend Egypter gerieten in Gefangenschaft, 
deren Kommandant wurde als Leiche vor der Brücke 
gefunden; er hatte zwei Schüsse in der Brust.

(Fortsetzung folgt.)

sein Bildnis. König Eduard hatte eine längere Unter­
redung mit J-wol-ky. Außerdem fanden zwei längere 
Besprechungen zwischen J-wolSky und dem Unterstaats- 
sekretär Hardinge statt Sicherem Vernehmen nach be- 
traf die Konferenz vorwiegend die mazedonische Frage. 
Die Verhandlungen sollen wesentliche Fortschritte in der 
Richtung einer völligen Einigung gebracht haben.

Attentat.
Tiflis, 10. Juni. (K.-B.) Der Ehef der ört­

lichen Gruppe der politischen Polizei, Rittmeister 
Käralow, der die vorläufige Untersuchung in Ange­
legenheit der Ermordung deS Exarchen von Grusier 
führte, wurde auf der Fahrt nach seiner Wohnung von 
einem Unbekannten am Kopfe schwer verwundet. Der 
Täter entkam. Ei« Versuch, di« Untersuchung-alten zu 
rauben, mißlang.

Die Lage in Persien.
London, 11. Juni. (K.-B.) Einem Telegramme 

deS Reuterburean» au- Teheran zufolge nahm der 
Führer der unpopulären Hofpartei, Emir Bahadur, 
dessen Verbannung verlangt worden war, seine Funk­
tionen bei Hof am 7. d. wieder auf. Auch andere 
Mitglieder der Hofpartei, die der Schah zu entlassen 
versprochen hatte, sind gleichfalls an den Hof zurück­
gekehrt. Von den 14 Notabeln, welche sich am 7. d. 
abend- an den Hof begeben hatten, um dem Schah 
wegen des Bruche- seines Versprechen- ernste Vorstel­
lungen zu machen, wurden drei verhaftet. An dem­
selben Abende wurde« die Telegraphenli«ie« durch die 
Mannschaft Bahadur- durchschnitten. Auf die Arbeiter, 
welche die Leitung wieder herstellen wollten, wurde 
feiten- der Mannschaften gefeuert. Al- der Schah da­
von hörte, sprach er seine Mißbilligung darüber auS. 
Wa- die politischen Klub- deS Parlaments anbelangt, 
so haben sie noch keine Schritte unternommen, sondern 
beraten darüber, wa- zu tun sei. Die Stadt ist heute 
vollkommen ruhig.

Petersburg, 10. Juni. (K.-B.) Ein Teil der 
Teilnehmer am internationalen Schiffahrt-kongresse ist 
in Nischnijnowgorod erngetruffe«. Die Stadt veranstal- 
tete zu Ehren der Gäste eine Soiräe. Achtzig andere 
Teilnehmer deS Kongresse» sind in Windau angekommen 
und haben die Hafenanlagen besichtigt.

Telegraphischer Wetterbericht
d - vyLr. LurtrS der t. u !. Krregsmarme von, 11. Juni I ».,8. 

--------- - Ällq « mr ' nk U e v e r s l L t
In der Druckverteilung ist feit gestern keine wesentliche 

Aenderung eingetreten; nur im NW hat der Luftdruck abge­
nommen.

In der Monarchie in den Alpenländern Trübung und 
Regen; fönst meist heiter; an der Adria heiter, Bonn; die 
See ist ruhig bi- leicht bewegt.

voraussichtliche« Wetter m den nächsten 24 Gründen für 
Polo: Heiter bis leicht wolkig, schwache bis mäßig frische Winde 
aus dem ersten und vierten Quadranten, wärmer.
Barometerstand 7 Uhr morqen- 766 4 2 U^r '...cu.: 766 7.
renwccutvr i . . -f- 19 6 C, 2 „ . -s- 23 7 .
Aegendenzu für Pala. l44b .Ni!> 
1ei :nercn,r dr« Le-nasser* um 8 Uhr oorm:N2^ 20 b

-,.;S»,'N-'den um 4 U^i 1b Mi. narb-nutu.,,:

Eingesendet.

Der Schutz des Organismus gegen die Gefahren 
des Hustens. Der Husten ist für den Brustkranken die auf­
fallendste und sinnfälligste Erscheinung. Und doch: wie ver­
schieden wird sein Auftreten von Laien bewertet! Täglich 
können wir beobachten, daß eS Leute gib, welche seit vielen 
Jahren unausgesetzt an oft recht intensiven Hustenanfällen 
leiden, ohne daß sie sich im mindesten darum bekümmern. Ja, 
sie sind erstaunt, wenn man sie deshalb beredet. Sie selbst be­
merken eS kaum und ihre Umgebung ist eS gewöhnt. AllensallS 
bekommt man zur Antwort »Wer lauge hustet, wird alt" eine- 
von den Voltssprichwörtern, welche» würdig einer Reihe ähn­
licher (daS heißt mit ähnlich falscher Lebensweisheit) gegenüber- 
gestellt werden kann, wie z. B. »Einmal ist keinmal." Diesen 
indolenten Menschen, welche da- Bestehen deS heftigen chroni­
schen Hustens ebensowenig stört, wie jenen Landmann die An­
wesenheit einiger Nägel im Innern de- Stiefel-, stehen andere 
gegenüber, welche in furchtbare Angst beim geringsten Husten 
geraten und da- Gespenst der Schwindsucht augenblick- vor sich 
im Geiste auftauchen sehen, wenn der leiseste Reiz aus der Brust 
einige Hustenstöße au-löst. Wir Aerzte wissen, daß der Husten 
für sich keine Krankheit, fondern ein KrankheitS-Symptom ist, 
wie da- Fieber, daß eS also wie diese«, verschiedene Ursachen 
haben kann. Die Erfahrung lehrt, daß die heftiguen und an­
dauerndsten Hustenanfälle nicht der Phtisiker, (der Tuberkulöse) 
produziert, fondern der Patient, der bei gesundem Lungenge- 
webe an Bronchialkatarrh (akutem oder chronischem) erkrankt ist. 
Häufig ist dieser zudem mit Lungenemphysem verbunden, wel­
che- abwechselnd Ursache oder Folgeerscheinung eine- Bronchial­
katarrh- darstellt, dann pflegen die Anfälle heftiger zu sein. 
In der Tat können solche chronische Bronchialkatarrhe sich auf 
einen Zeitraum von Jahrzenten erstrecken um so dem oben - 
erwähnten Volk-sprichwort einen Schein von Berechtigung zu 
geben, d. h. nur sür den oberflächlich beobachtenden Laien. Aber 
e- ist eine un- Aerzten längst bekannte Tatsache, daß ersten- 
einmal bei chronischen Katarrhen der Luftwege stet- die Gefahr 
einer Tnberkelentwicklung in den Lungen unmittelbar besteht, 
und daß zweiten- so ein chronischer Katarrh der Luftwege an 
sich die Gesamtkonstitution herunterbringt, Zirkulation und 
Stoffwechsel nachteilig beeinflußt, da- Herz über nstrengt und 
so dem ganzen Orgam-mu- zusetzt. Darum ist e- bei Behand­
lung de- Bronchialkatarrhs au« den oben angegebenen Gründen 
besonders wichtig, die Ernährung des Kranken in- Auge zu 
fassen, womit natürlich nicht gesagt sein soll, daß von Hau- . 
au- ängstlich eine kausale Theraphie eingeleitet wird. Sehr oft 
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leiden diese Patienten an Appetitlosigkeit. In diesem Häkle 
wird man mit Erjotg sich künstlicher Präparate dedienen, Welche 
dem Reanken dei geringem Volumen eine releti» grotze M«NG« 
Nährstoffe zuführen. Einen hervorragenden Platz unter diesen 
Präparaten nimmt da- Bi - vit ein. Genannte- Nährmittel 
enthält die notwendigen Nährstoffe in konzentrierter und leicht 
verdaulicher, fast restlo- in» Darme resobierbarer Form. E- ist 
also im hohen Matze geeignet, solchen Kranken -«geführt zu 
werden, deren Abneigung gegen größere Quantitäten, wie ste 
ein aesunder Mensch zu sich nimmt, die Gesahr einer Unter­
ernährung heraufbeschwört. Diese Gesahr besteht bei chronischem 
Bronchialkatarrh fast stet-, zumal die entzündete Schleimhaut 
der Bronchien jedeu Augenblick der Ansiedelung von Tuberkel- 
bazillen den günstigsten Nährboden darbietet. 8 i - v i t, w e l- 
che- sich bei akutem und chronischem Bron­
chialkatarrh in dieser Weise immer bewährt 
hat, kann de-halb ärztlicherseits aus- wärmste 
rn allen Fällen empfohlen werden. Ost stirbt ein 
an Bronchialkatarrh, leidender Grei- nur de-halb plötzlich an 
diesem Leiden weil bei seiner Unternährung die Kraft nicht 
au-reicht, den Bronchialschleim durch Husten herau-zubesördern. 
„Bisvit- ist durch alle Aporheken zu beziehen. Gegen Einsen­
dung von Kr. 3.60 an Mariahilferapotheke, Wien, Mariohilfer- 
strotze 55, erhält man ein Paket „Bi-vit- spesenfrei zugesanLt.

ftr. nnxi. b'.

Stärker als der Tod.
Roman von Erich Friesen.

41 (Nachdruck verboten.)

Als er draußen auf der Landstraße den ihn er­
wartenden Wagen besteigt, ist er wieder ganz der kühle, 
ruhiff abwägcride Lerslaude-mensch^ du unentwegt 
Schritt für Schritt vorgeht, um plötzlich mit einem 
"Bluff- sein Ziel zu erreichen.

13.
Wochen sind inS Land gezogen.
Wieder versammeln sich die ,Nachtbrüder' in ihrer 

Ftaschemme', dem düsteren Geheimraum hinter der Wein- 
spelunke des Paolo Gambo.

Die meisten ,Brüder' sind bereits anwesend. Nur 
der .schwarze Beppo' und .Adlerblick' nicht.

Die Unterhaltung ist heute besonders erregt.
Seit der .Bund der Nachtbrüder' besteht, seit über 

zehn Jahren, hat sich noch niemals ein Mitglied bei 
einer .Gastrolle' erwischen lassen.

BlS vor einigen Wochen Leonardo Redl, der ge­
schickteste Einbrecher der ganzen Bande sich erwischen 
ließ. Er stolperte, als er vollbeladen mit gestohlenen 
Juwelen, durchs Fenster des JuwelterladenS entkommen 
wollte, über einen Stein und fiel zu Boden.

Die herumpatronillierende Geheimpolizei wurde durch 
den Fall aufmerksam, eilte zur Stelle und machte den 
schwerverletzten Einbrecher dingfest

Freilich.Löwenklaue', wie seine Kumpane ihn nennen, 
hütet daS Geheimnis der .Nachtbrüder' aufs ängstlichste. 
Von ihm ist kein Verrat zu fürchten — und wenn eS 
ihm ans Leben ginge.

Aber kein andrer unter den .Nachtbrüdern' besitzt 
.LöwenllaueS' körperliche Kraft und Entschlossenheit, 
welche gerade für seine Spezialität unerläßlich sind.

Auch .arbeiten' die .Nachtbrüder' seit jener Verhaf­
tung ihres KumpanS mit weniger tollkühner Begeiste­
rung. Die feste Zuversicht, daß keiner von ihnen sich 
je erwischen lasse, ist zunichte geworden.

Was .Löwenklaue' passierte, kann auch andern zu- 
stoßen.

Auch hente wieder tuschelt man mit bedenklichen 
Gesichter» herum.

Wo bleibt .Adlerblick'? Die Frist, welche ihm zur 
Ausführung seiner verschiedenen ,EoupS' gestellt, ist 
längst verstrichen-------- und noch immer ist er nicht 
zurück.

Wenn auch er Pech gehabt hätte! Wenn auch er — 
Gestern erst hatte der .schlvarze Beppo' einen Kum- 

pan nach Schloß Pinienwald entsandt, damit er in der 
Verkleidung eine- Geschäftsreisenden sich nach dem 
,Herrn Grafen' erkundigen solle, da man fürchtet, 
,Adlerblick' habe sich bereit- in sein warmes Nest ge­
schlichen, anstatt zuerst den ,Nachtbrüdern' Bericht über 
da- ,Geschäft' abzustatten.

„Also wirklich, ,Svürnase' — er ist noch nicht zu­
rück?- fragt Pietro Bolco, zu dem dunklen Orientalen­
gesicht hinüberschielend.

„Nein, ,Rotfuchs', er ist noch nicht zurück. -
„Wer weiß, ob er überhaupt zurückkehn,- meint 

Paolo Gambo, der Kneipwirt, bedenklich, indem er über 
seinen langen weißen Prophetendart streicht.

„Alt',Nachteule'!- höhnt Bernardo Strozzi. „Wenn'- 
um .Adlerblick' geht, hast du stets Angst. Ist er denn 
wa- andres wie wir?"

„Er ist ein Edelmann'.- erwidert der Alte bedäch­
tig — - nicht nur dem Namen nach, sondern auch nach 
seiner Gesinnung!"

Wieherndes Gelächter antwortet ihm. Und mit er­
neutem Eifer pafft und trinkt man drauflos.

Da — dreimaliges Klopfen an der Geheimtür.
Alle fahren empor.
Nasch öffnet der alte Wirt.
Der ,schwarze Beppo' tritt ein.
Sämtliche .Brüder' sehen sofort, daß der,Ehef' zu­

frieden ist.
„,Adlerblick' wird sogleich erscheinen,- meldet er kurz, 

„ich erhielt einen chiffrierten Brief von ihm."

AllgemeineS Aufatmen. Schweigend setzt sich jeder 
an feinen Platz.

Und wieder ha- bekannte Klopfen.
Und wieder öffnet Paolo Gambo.
„Willkommen,,Adlerblick'! Willkommen!- jubelt eS 

dem Eiutretenden entgegen.
„Da bin ich wieder!"
„Alles erledigt?- fragt der.schwarze Beppo' for­

schend.
„Ja und --- nein."
„WaS soll da- heißen ?-
„Die Diamanten habe ich —-
„DaS ist die Hauptsache!" rufen verschiedene Stim­

men dazwischen.
„Ruhig!- donnert der .schwarze Beppo'.
„Nur die Wertpapiere,- fährt Alessandro fort, „die 

Wertpapiere, die ich dem russischen Diplomaten im 
Zuge von Konstantinopel nach Petersburg entwenden 
sollte —"

„Wo sind sie?- zischt Beppo. Seine Augen glühen 
unheimlich au- dem hagern Gesicht hervor.

„Ich habe sie nicht,- erwidert Alessandro ruhig.
„Warum nicht?"
„Weil es einen Kampf auf Leben und Tod gegeben 

hätte!"
„Hahaha!" lacht der .schwarze Beppo' höhnisch 

auf. „Seit wann ist einer der .Nachtbrüder' ein Feig­
ling ?-

„Ich bin kein Feigling! Das wißt ihr alle!- ver­
teidigt sich Alesfaudro mit blitzend« .Augen. .„Ich war 
fest entschlossen, den mir erteilten Auftrag auSzufuhren. 
Ich benutzte denselben Zug wie der Russe. Aber als ich 
ihn sah, die Hünengestalt mit dem klugen Kopf und 
den wachsamen Augen — da wußte ich: den Mann 
überliste »ch nicht. Nur eines konnte mich in den Besitz 
der Wertpapiere bringen, ein — Mord!"

Tiefr Stille. AU diese Verbrecher, die in ihrer 
schwarzen Gemeinschaft weit ab von der menschlichen 
Gesellschaft stehen, die un Verkehr miteinander beson­
dere Kennzeichen haben, ein bestimmtes Kopfnicken, eine 
eigene Welse sich die Hand zu geben, woran sie ein­
ander erkennen — all diese schweren Verbrecher, deren 
Melier eS ist, dem Gesetz und der Moral inS Gesicht 
zu schlagen und an sich zu reißen, waS ihnen erreich­
bar ist-------- sie alle hegen im tiefsten Innern eine 
geheime- Grauen vor dem .Morden-. Ein Beweis, 
daß selbst in dem verworfensten Menschen noch ein 
Fünkchen glimmt von der Gvuesnatur, die ihm vom 
Himmel verliehen...

„Bah!- schrillt die harte Stimme der ,schwarzen 
Beppo' hinein in die unheimliche Stille. „Ich glaube 
eher, ,Ad.erblick' bangte um sein eigenes kostbares 
Leben!"

„Auch daS!- entgegnet Alessandro kalt.
Unwilliges Gemurmel erhebt sich, mehr und mehr 

anschwellend zu lauten Ausrufen des Mißfallens.
„Und warum bangt der.hochgeborene Herr Graft 

plötzlich uni sein Leben, so daß er meinen Befehlen 
zuwider handelt- höhnt Beppo, während seine hagern 
Züge einen furchtbaren Ausdruck von vor nichts zurück- 
schreckender Grausamkeit annehmen.

„Ich habe ein — Weib!"
AlessandroS Stimme klingt völlig verändert. ES ist, 

al- ob die Erinnerung an Angelas Lichtgeftalt selbst 
hier in seiner Gemeinschaft mit den schwersten Ver­
brechern olles Schlechte von ihm abstreife und ihn mit 
einem Schimmer edler Menschlichkeit umstrahle.

Rüdes Lachen al- Antwort. Die meisten dieser be- 
mitteidenswerlen Menschen haben weder Weib noch 
Kind; jedes zärtliche, selbstlose Gefühl ist ihren er- 
starrtu Herzen fremd.

In tiefster Seele angewiderl von diesem rohen 
Empfinden, steht Alessandro auf. Um Haupteslänge 
überragt seine mächtige Gestalt alle Anwesenden.

(Fortsetzung folgt.)

Kleiner Anzeiger.
Nur jene Inserate, welche vor v Uhr abend- einlaufen, 

können am nächstfolgenden Tage erscheinen.
14 bztsft <Ote OlftzierSuniformen, Goldborte«, echte 
M tzülllk und unechte, Herren-u. Damenkleider, Riemen« 
und Sattelzeug zu guten Preisen. Bleibe nur kurze» Zeit in 
Pola. W Haut, Hotel „Ai due Mori", Zimmer Nr. 6. 
Korrespondenzkarte genügt, komme sofort. 2843

12-3 Uhr. 2847

kitiin MI!M kiMs 8°"
7M IkMlI ""den als 1. Hypothek zur Fertigstellung eine- 
»»"V nlVIlkll Hau-baue- ausgenommen. Anträge an die Ad­
ministration 2837

AW Mtl Iß Vtt,
2. Stock. 283b

Lsulsekukskempel
KucOOruckefei so8. Kk-mpotiL, ?ola.

7u nobrnftn diverse japanische Gegenstände, Porzellanfachen, 
chlt Vkltz-tMIt «äsen re., i« Bia Minerva 6, 3. St. Zu de- 
fichtigen täglich von 3—6 Uhr. 2834
7ll Prachtvoller großer Spiegel samt neuer Salon«
bll VliRÜUlk«. garnitur. Eorsia France-co Giuseppe 7, 8. St. 
links von 5—6 nachm. 2831

Ii»z M Sli Wir» II. -
vermieten. Auskunft in der Weinkellern Bia Befenghi Nr. 14 
im Hofe. 28b8

Kti MM AM.'L
kti Itl lilMl!^° "U
zu vermiete«. GaS, Parkettfußboden. 28Ü2
Hält >«/f Wcktzvtt« vMi einem ledigen Herrn bei einer 
n"Il ulll WVullulkz befferen Familie gesucht. Adresse in die 

Administration senden. 2849

M MIM kiMM
Via San Martins 26, I. St. 8850

7l»»tk wird zu mieten gesucht. Anbote unter „Be- 
I-kklk- «lülWkl ständig" an die Administration. 2854 

gebraucht, in gutem Zustande, wird zn kaufen ge- 
Illtllllllt, sucht. Offerten an die Administration diese- BlatteS 
unter „Pianino 200". 2853

billig u MM:
Bibliothek, ein Schreibtisch mit Ledersessel, matt, ein Wellen- 
bad, ein Gelsennetz, ein Spiegel, verschiedene Bilder und 
Bücher. Bia Muzio Nr. 21 im Hof. 2848

M Wwr.
seinste AuSsührung, werden schnell und billig geliesert, wie 
auch Marsneumforme». 8851

8ütßj» iür Alle-, neben Bedienerin vormittag-,
k-ÜX vkllklk IlvGlü wird sosort ausgenommen. Policarpo
200, 2. Stock. 2839

6'/. Karat Stein, vom Doroteum!WkI'0lMWW, in Wien «m «400 Nr. zu ver- 
kaufe« bei K. Jorgo, Via Sergio. 2782

Billige Lektüre. Gelesene Jahrgänge von 
„Reclams Universum" und „Ueber Land 
und Meer" ä X 4.—, „Gartenlaube" X 3.—, 
„Fliegende Blätter" X 2.—, „Meggendorfer" 
X 1.—. E. Schmidt, Buchhandlung, Foro 
Nr. 12. 2483

leutnant v. U. Pruszynski, Kr. 4.20. — Zu 
haben in der Schrinncrschen Buchhandlung 
(C. Mahler). 2784

Meilen M Mt MllOlil! ALL 
in Zeiten innerer Mutlosigkeit, in denen ihnen 
all ihr Arbeiten vergeblich schien, eine Quelle 
neuer Kraft geworden. Es enthält in Auszügen 
aus den Schriften des großen Schotten Car- 
lyle eine Fülle von Worten, die befreien, die 
stark und gesund machen. Jeder, der arbeitet, 
sei es mit dem Kopfe, sei es mit der Hand, 
sollte es besitzen. Er wird es lesen und immer 
wieder lesen. — Schrinnersche Buchhandlung 
(C. Mahler). -784

""H sparen sich Berdruß
— Mit „Penkala" schreiben muß;

Jeder andre Bleistift bricht, 
Nur allein „Penkala- nicht. 
Spitzen muß man andre Bleie, 
Täglich, stündlich, stet- aus- neue; 
Niemals, auch nicht dann und wann, 
Spitzt man den „Penkala- an. 
Immer spitz, ist er bereit 
Zum Gebrauche jederzeit.
Nicht- zu schrauben, drehen rücken 
Gibt- dabei, man braucht nur drücken 
Wenn man schreibt, und auch nur 

sacht, 
Wie man's stets beim Schreiben 

macht.
DaS Einz'ge, waS noch übrig bleibt, 
Ist, daß er nicht von selbst auch schreibt. 
In allem aber übertrifft 
„Penkala- ^eden andern Stist. 
Zu haben ist er jederzeit

_____   ______________  Bei Jos. »rmpotie und andre 
Liltt'.

WE" LieNung nckon vtensksg. -WU

MUällM8-I.V8
2200 Dreffer 1^1)26 2200 Treffen

f-laupl- Kronen
tresser ^erk.

In allen li. Ic. Dabalitrallken, lxrttolcoHoiitursn. ?oat- 
Lmtern. Weetwslstudsn u»iv.

2693 ^ioliunte unrvickorrulljdl 16. Tuni 1902.
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Günstige Gelegenheit
bietet sich jedermann, im Papier- und Schreibwaren-Geschäfte ex Witlaczü, 
Via dell’ Arsenale 13, seinen Bedarf an Briefpapier und anderen Requisiten

zu den Tabrikspreisen
zu decken. — Der Ausverkauf dauert bis Ende Juli.

Kalsdorfer Sauerbrunnen.
An Reinheit und Wohlgeschmack übertrifft der KalsdoTer Sauer 
brunn alle anderen bisher gebräuchlichen Säuerlinge Stelermarks.

Nnch den Aussprüchen der Professoren und Aerzte ist 
der Kalsdorler Sauerbrunn namentlich bei

Krankheiten der Verdauungsorganc “W
Appetitlosigkeit, chronischen Katarrhen der Atmungsorgnne, 
Verschleimungen, Nervenkrankheiten. Krankheiten der 
Nieren und der Harnblase, Hämorrhoidal-Beschwenlen, 
Leberleiden, skrophuloser Anlage, sowie allen inneren Ent­
zündungen mit großem Nutzen anzuwenden.

Hervorragende Aerzte stellten die erfreulichsten Atteste 
über das

Kalsdorfer Sauerwasser
aus u liegen glänzende Anerkennung!- u. Dankschreiben auf.

Kalsdorfer Sauerbrunn
reinster alkalisch-muriatischer Säuerling. — Kein Bodensatz. 
Schwärzt den Wein nicht. — Analysiert von der k. k. Unter­
suchungsanstalt für lebens mittel in Graz. — Konzessioniert 

von der k. k. .Statthalterei in Graz.
Der Kalsdorfer Sauerbrunn enthält Mineralsalze und 

freie Kohlensäure in beträchtlicher Menge und ist daher als 
Mineralwasser zu bezeichnen. Die wichtigsten Bestandteile, 
die in diesem Wasser in größerer Menge vorkommen, sind: 
Natriumcarbonat, Natriumchlorid und Kohlensäure. Es ist 
dieses Wasser daher als ein alkalisch-muriatischer Säuer­
ling zu bezeichnen. 2622

Zn bekommen in Pola bei Leopold Rojatti, Via Giovia 9.

= Kaufen Sie nur =
meine registrierte

IDariM • Ml • Mtr •
Rtmoaloir • Ihr

K 6.50.
Mit in Steinen laufendem, 
vorzügl. reguliertem Werk. 
Nur von meiner Firma er­

hältlich.
Für jede Uhr st»eng reelle 

Garantie!

Erste
Uhrenfabriks-Niederlage

Karl Jorgo, 
Via Sergia Nr. 21.

Echt nur mit meiner Firma.

Franzöt-ische und amerikanische l*«’»

+ Gummi-Spezialitäten + 
zum Preise von K 1, 2, 3 bis 12 per Dutzend bei 

Giuseppe Steindier, Via Sergia 1.

loh mein Bein selb*t?l
▼ob Dr. Strahl, Hambara, Beaenbindert ß 42.

Jperstiontlos. Behandlg.v.Krampfadern.AdwMnoUn 1 
«telf. Gelenken, Wunden, FUteln, Beingeechwaren, n»M n. 
trockn. Flechten, Salxdme, Elefanti—is a. andere Beinleiden, j

Die vollkommensten Platin-Feuerzeuge der Gegenwart sind

„VISVIT“
(vis vitae — Lebenskraft) 20t »4

Dit pollkomnifisk RraltnabruBg ihr Ikjtmrl
bringt am sichersten Stärkung allen Nervenschwachen 

und Kraftlosen.

Leitende Aerzte und Professoreu erster Berliner und Wiener 
Krankenhäuser erklärten das „Visvit“ für den wirksamsten, 

reinsten und vollkommensten
KRAFTSTOFF DER G GENWART.

regeneriert die Nervensubstanz in allen 
< loVll ihren Teilen; es bildet Blut, stärkt die

Knochen. »Visvit* ist zum Preise von Kr. 3.60 
durch jede Apotheke zu beziehen.

0^* Nährpräparat für blutarme Kinder. "WH
Man bittet, genau auf den vom kaiserlichen Patentamt geschützten 
Name: .Visvit*. dessen Nachahmung strafbar ist, zu achten; 
man lasse sich daher kein anderes Präparat an Stelle von .Visvit4 
aushändigen, da .Visvit* durch kein anderes Präparat ersetzt werden 
kann. Aerztl. wissenschaftl. Berichte über das .Visvit* versendet 
gratis und franko Mariahliferapotheke, Wien, Mariahilferstr. 55.

Original-Janus- 3 
Fenerzeuge.
I Sensationelle Htitl
Deutsches Reichspatent. D.R. G.M. 

fir IM irtW l 
Per Stück 70 Kreuzer

bei Karl Jorgo, Via Sergia.

OOCOOOOC3C3OOO
NEUHEIT!

Jubiläums -Medaillen
zu haben in der

2589

Konditorei S. Clai, Via Sergia 13.
□DDOOOODOOOO

Banea Popolare Goriziana
übersiedelte soeben

Ausflüglern Touristen, Reisenden beson­
ders zu empfehlen :

Hotel Dreher
Lussinpiccolo.

Hübscher Palmengarten. Schöne reine Zimmer. Echte 
Wiener Küche. Vorzügliches Getränk. Zivile Preise, 

Es empfiehlt sich mit vorzüglicher Hochachtung
2786 P. R. Templer.

von Via Giosne Garducci in Corsia Francesco 
Ginseppe Nr. 1 (vis-ä-vis Molo Bellona).

2810

GORZ
klimatischer Kurort. HOTEL JIM GOEBEMEK HIREGHEN GÖRZ

klimatischer Kurort.
Im Zentrum der Stadt. — 40 Fremdenzimmer. — Großer Garten. — Großer Speisesalon. — Glassalon. — Klubzimmer. — Kegelbahn. — Vorzügliche 

heimische Weine. — Pilsener und Märzen-Bier. — Mäßige Preise. 2741
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	— Nr. 947. —
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	Kalsdorfer Sauerbrunnen.
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